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Der junge Freiheitskämpfer ^

Der Reichsjugenöführer in Dresden, Kvlberg, Berlin
Anläßlich i>es zehnjährigen Gedenktages der

Abtrennung Danzigs vom Deutschen Reich ,
fand am Langen Markt in Tanzig eine große
öffentliche Kundgebung statt . Der Reichs -
iugendführer der NSDAP ., Baldur von Schi -
räch, sex abends in einer großen Äundgebung
der Hitlerjugend sprach , nahm als Gast an
dieser Veranstaltung teil .

Am Abend war der größte Saal der Stadt ,
die Danziger Sporthalle , polizeilich gesperrt .
Nachdem der Reichsjugenöführer das Danzi -
Ker Jungvolk , das unter seinem Jungbann -
führer Heß angetreten war und einen her -
vorragenden Eindruck hinterließ , besichtigt
hatte , sprach als erster Redner des Abends der
Gebietsführer der Hitlerjugend Dr . Usadel
über die Not des Ostens . Unter stürmischer
Begeisterung der Versammlung verkündete
äanrt Baldur von Schirach die Kampfansage
der deutschen Jugeud gegen die polnische
Raubgier , die die deutsche Stadt Danzig für
immer aus dem Mutterlande herausreiße »
'vill . Im Anschluß an oic Kundgebung mel¬
dete der Bannführer der Hitlerjugend , Stu -
dienrat Schramm , Ml Mann Hitlerjugend .
400 Mädels und 300 Mann Jungvolk dem
Reichsjugendführer .

In Dolberg sprach Baldur von Schirach im
überfüllten größten Saal in einer Jugend -
tundgebnng , zu der auch ciu großer Teil aus -
wärtiger Hitlerjugendsührer und BdM .-
Führerinnen gekommen war . Nach der Ver -
sammlnng fand eine Besichtigung der Kolber -
ger Hitlerjugend statt .

Von Kolberg fuhr der Reichsjugendsührer
nach Berlin , um au t >er Beerdigung des in
der NenjahrSnacht ermordeten Hitlerjungen
Walter Wagnitz teilzunehmen und an seinem
Grabe ans dem Luisenstädtischen Friedhof zu
sprechen . Am Abend sprach Baldur von Schi -
räch zusammen mit dem Oberführer Ernst und
Dr . Goebbels vor 100 000 Berlinern im Lust¬
garten über den Opfertod seines Hitlerjugend -
kameraden Walter Wagnitz .

„ . . . Jedem Tode folgt eine Auferstehung .
Dem Tode öes kleinen Walter Wagnitz wird
die Auferstehung eines ganzen Volkes folgen .
Und dieses Volk wird das vollenden , was er
mit seiner jungen Kraft begonnen hat : die
Revolution der sozialistischen Jugend gegen
den Geist des Kapitalismus , des Alters und
der Reaktion . So wird der Wille öiefes toten
kleinen Hitlerjungen dereinst eine Nation qe -
stalten .

Ber Hitlerjunge erzählt :

Rachtmarfch
Sinkeirde Nacht .
Ein Feuer auf der Insel im See . Stei -

Sende , wehende Flamme .
Gestalten schaffen im Flammenschein , ha -

'ten und eilen . Ein Zelt fällt . Eine Fahne
wird eingerollt .

Ein gespenstig - stummes Spiel . Lange , ver -
zerrte Schatten tanzen über die Insel , greifen
hinaus ins blinkende Wasser , verrinnen
schweigend in schweigender Nacht .

Da erlöscht das Feuer , vergehen Gestalten
und Schatten .

Ein Kahn kommt über See . Stumm hocken
-Renschen öarin , schwerbeladene Jungen . Hin -

ein langer Rudermann im matten Nacht -
mmmel . Knirschender Sand . Zehn Jungen
bringen an Land . Eine Kette klirrt . Eine
gedämpfte Stimme fragt : „Alles fertig ?" —
"^ -hne Tritt , marsch . Folgen ! "

Der Herr Oberförster der fürstlichen Forst -
Verwaltung findet die verbotene Insel verlas -

und unbewohnt . Keine Spur vou der
wilden Jungenbande , die er auf freundliche
Anzeige hin bestrafen sollte . Solche Jungens
laben feine Witterung . Groß geworden mit
ein Wald und seinem Getier , lernten sie alle

v , 1te » und Künste der Jagd und Verfolgung

^ ald« r von Schirach :

Mag unser Sein . . .
'^ ag unser Sein ins Dunkel gehen ,"
^ sinken in der schnellen Zeit :

^ wird doch, was mir wollten , stehen
löt Sonnenglanz der Ewigkeit .

^ ud ist auch unser Sein verglommen ,as Berk doch wie ein Berg besteht
kündet allen , die da kommen :

^ ^ ^
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^
h

^
Naub

^
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^
Gebet .

' luch ei» erfahrener , alter Förster kommt ih -
nicht bei .

^
te Nacht schützt sie.

&tor om Himmel . Nnr wenige , ferne ,
kolo

^ ^ ^ ne . Licht genug , um in der Marsch¬
au

^ " ^
.öerade noch den Vordermann zu sehen ,

wenig Licht für eine Verfolgung .

der ^ ibender Kahn nahe dem Ufer . Von
q- , - .̂

nsel herüber zieht beißender Ranch von^ ^ ichtem Feuer .
:ij{i

<*" rt bellen viele Hunde in die Nacht . Eine" te lang . Dann wieder dunklet -, leeres

flucht der Lauge .

schweigen .

^ erdammte iiöter
^

.̂
^ der , kleiner Terrier rast aus einem

Alz
' voller Karriere auf die Jungen L' s .

6r emit öeE
.

" " " ge wütend zertreten will ,
>>t mit allen Vieren , rutscht seitwärts ," gendwo verschwunden .

,̂
'
^ ^ ^ fter Telemark "

, stellt Peter fest.15c ntrierter Landesverrat " behauptet^ ange .
Dorfes intoniert ein

ftfjea frj f
8 Nachtlied . Ein einziges , stürmi -

« Ite « „
' ceili,D - Eine Minute lang . Dann ist

^ wieder still .
fatttt unser Tod sein" , meint der

Unterm Wilögatter schwarzer , endloser

Wald . Drei Wege führen hinein . Wir wtth -
len den linken .

Eine geraöe Schneise , zerfurcht , zerfahren .
Zehn Jungen in Reihe hintereinander In

Wagenspuren stampfen sie vorwärts . Keiner
spricht . Riemen knarren , ein Kochgeschirr
klappert . Vorgelegte Körper . Die Augen sol -
gen den Hacken des Vordermannes . Halt !

Lampen blitzen auf .
' Karte » werben eutsal -

tet . Schweigend stehen die Jungen um den
Führer .

Dann : Wir sind falsch !
Kein Fluch , kein Schimpfen .
Schweigend folgen die Jungen dem Knhrer

zurück , ^ .
Wieder das knarren der Riemen , das klap¬

pernde Blech . Stumme gebeugte Gestalten .
Und der Weg zersnrcht und zerfahren .

Endlich am Wildgatter , dahinter Silhönet -
ten eines Dorfes . Lockend und mahnend .

Wieder hinein in den Wald .
Neuer Weg , steinig und hart . Hochwald ,

Tannicht und Schonung im Wechsel . Wir sind
hundemüde . Vier Nächte geht das schon so .
Am Tage irgendwo in Schatten und Kühle
verkrochen . In der Nacht marschieren : vier -
zig , fünfzig Kilometer .

Es ist Mitternacht .
Nach der Karte mutzten wir um elf an ei -

nein einsamen Waldhaus sein .
Nach der Karte .
Marschpause .
Wir werfen uns ins tauuasse Gras . Wort -

los . Selbst der Lange wagt nicht zu sprechen .
Ter derbste Witz würde nichts ausrichten .

Das Licht einer Lampe fällt auf einen Kom -
paß . Schweinerei , verdammte ! Der Achat ist
verloren . Der Kompaß zeigt jede gewünschte
Richtung .

.« ein Stern am Himmel , uns zu helfen .
Wir zittern von Nebel und Tau verkühlt .
Wir treten von Neuem an .
Der Führer an der Spitze . Hinter ihm

Paul , der jämmerlich hinkt . Er fleht irgend -
etwas , wenn es ihm zu schnell geht . Dann
verlangsamt der Führer öen Schritt , sieht da -
bei regelmäßig auf die leuchtenden Zeiger sei-
ner Uhr .

Ein Uhr !
Wieder ein Wildgatter . Obstbäume , gepjleg -

tc Wege , dann ein schwarzer Schatten und
Hundegebell . Das Waldhaus ! Zwanzig Ki -
lometer hinter uns , zwei Stundeil Verspä¬
tung . Und doch erst die knappe Hülste .

Ein Uhr !
In drei Stunde » ist es hell . Noch drei

Stunden Torkeln und Taumeln .
Drei Uhr !
Im Osten das erste Licht zwischen den

Stämmen .
Paul « erhält einen neuen Fußverband .

Hanns trinkt den letzten Baldrian aus der
Reiseapotheke . Sein Gekrächz wird doch nnr
schlimmer .

Das machen «die Nebel , die am Boden ' v -
chen , aussteigen zu den Wipfeln , müde wie -
der abwärts sinken , weil sie sich nicht hinaus -
wagen in den freien Himmel .

Das letzte Brot wird ausgeteilt , etwas
Schokolade dazu .

Der Führer steht auf . Kein Kommando ,
nur eine kurze Kopfbewegung . Wir folgen .

Fünf Uhr morgens . Endlich finden wir die
Landstraße .

Ein Milchwagen poltert durch das Schwei -
gen . Er wird angehalten .

Bange Fragen .
Wir sind richtig !
Wir treten an . Im Gleichschritt , marsch !

Ein Lied klingt auf , echot im stillen Morgen »
walöe .

Plötzlich ist die Sonne über den Wipseln .
Eine verwegene Bande bescheint sie da . Blasse
Gesichter , müde , tiefe Augen , wildzerzanjte
Haare . Sandbeklebte Stiefel . Aber ein fe«
ster , stummer Wille , der diese Stiefel zwingt zu
marschieren , zu marschieren .

Um neu » Einmarsch ins Dorf K.
Um sieben Uhr fuhr der Zug .
Zwei Stunden zu spät .
An einem Feldrain kocht ei » starker Kasjee .

Marmcladestullen türmen sich.
Nach der fünften sagt der Lange : „ Mensch ,

die -Toniinc war doch nichts dagegen ! "

Horst Richter .

Vierteljahresparole :
Hitlerjugend im Angriff

Fngendkundgebungen finde » statt :
28 . Jan . Lörrach , Redner : Bannsiihrer Kem ,

per .
2» . Jan . Schopfheim , Redner : Bannsiihrer

Kemper .
1 . Februar : Karlsruhe , RS .. Jugeudbetriebs -

gellen Jg . Eerff .
S . Februar : Bühl , nachmittags S Uhr : Red -

ner : Jg . Eerff .
S . Februar . Baden -Baden , 20 Uhr : Redner :

Jg . Eerff .
18 . Februar . Acher» . Redner : Stell » . Gau »

leiter Köhler , Bannsiihrer Kemper .
19. Februar :. Grötzingen . Redner : Inge

Selber , Ganfiihrerin des B .d .M . und Jg .
Eerff .

25 . Februar . Kreis Lörrach . Redner : I,, .
Eerff .

28. Februar . Kreis Lörrach . Redner Jg . C' cvff .

Deutscher Sunvarbeiter du mußt wissen . . .
daß der Streik bei der Berliner jüdischen Kon -

fektionsfirma Bernhard Käß restlos zu ?
sammenbrach . Der Lohnabbau wurde nach
BeendignNg SeS Streiks durchgeführt .

'

daß nur » och 1,5 Millionen Mitglieder der
„freie » " Gewerkschaften voll arbeiten, '

daß laut Mitteilung des Reichsarbeitsministers
Dr . Syrup die Zahl der im „ Freiwilligen
Arbeitsdienst " Beschäftigten in den Mo -
naten Januar und Februar vou 250 000 auf
100 000 zurückgehen wird, '

daß aus einem Bilde vom Ball der ansländi -
schen Presse in Berlin , daö die kommnni -
stische „Hamburger Volkszeitung " mit der
Unterschrift „ To fressen sie , so saufen sie !"

brachte , — auch die Frau Chintschuck , die
Frau des Berliner Sowjetbotschafters zu
sehe » war )

daß ein Berliner Sondergericht eine 35jährige
Frau , die während des BBG . - Streiks aus
einen Streikbrecherwagen der Straßenbahn
einen Stein geworse » habe » sollte , zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus verurteilt
hat . Die von der NSDAP , erwirkte Am -

» estie wird auch dieses Schreckensurteil be-

seitigen ?
daß am 27. Dezember gegen Direktor Brolat

von der Berliner BVG . wegen Verdachts

Der Führer deutscher Jugend
Adolf Hitler

Eine neue Zeit ist angebrochen ! Das Lehnen und Hoffen der deutschen Jugend
geht in Erfüllung ! Nach jahrelangem , schwerem Kamps , reich an Opsern , sällt ein heller

Lichtschein in die durch Nacht bedeckte Znkuust !

Wir können wieber hoffen, glauben und vertrauen !
Führer der deutschen Äugend, wir grüßen Sich

Begeistert steht die Jugend bei Dir , aber auch mit dem sesten Willen beseelt , mit -

zuhelseu an der schweren Ansbanarbeit , die nun vor uns liegt . Wir kenne « die Verant -
wort » ,ig , die auf uns , der jungen Generation , ruht . Wir wollen mithelsen , die Bansteine zu -

fammenzutragen , die Du , deutscher Baumeister , zur Errichtnng eines neuen , freien und so-

zialen Teutschland brauchst !

JeutWe Möbel ; Seutwe Zungen!
Wttt , gefaßt !

Ser Marsch in ein neues Jeutfchland hat begonnen !
Sie nationatwiatiftifche Zugend Badens grüßt den neuen Kanzler!

des Meineids ei » Hastbefehl erlassen
wurde , Brolat wurde in daö Uittosim «
suchuiigsgesängiiis eingeliefert . De » j Vhmi „
eid hat er in der Sklarek - Affäre geleistet .
Bekannt ist Brolat in erster Linie durch
seinen Kampf gege » die » ationalsozialisti -
schen Berliner Verkehrsarbeiter , den er in
Gemeinschaft mit seinem Parteifreunde ,
dem sozialdemokratischen Betriebsratsvor -
sitzenden Flieger , führte . Er machte auch in
dem Sklarek -Korruptions -Prozetz von sich
reden , in dem u . a. zur Sprache kam , daß
sich diese besondere Leuchte des Systems
seidene Hemden zu 70 RM . das Stück von
den jüdischen Schiebern schenken ließ .

iVaS fni\ tausend.
&ukateM, . . .

:£ ±z 4■y
jtDas

hel - fen mir tau-jend Du - ka
ver Kö • nig hat bra «ve
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sie mon ' tie - ret sind, s

Geld , er macht es . wie s ihm ye-fällt :
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lu •ftig mar . jchie . ren wohl durch die gan . ze weit .
2. Ei Lauer , das tu ich dir jagen : „lvenn mein Quartier istaus. wenn die Trompeten werd 'n blasen , jo wecke du mich bald aufund sattle mir mein Pferd und rüste mir mein Schwert , den Mantel

tu mir drauf binden, dah ich bald fertig werd "
3 Tag fna an zu dämmern . 6ct Witt „ and in »er Sit .

in » »riiA i
' rn-h k - ? rom Ptt" !md jd]on liier , | ic Hojtn«"« ' I ' Soldaten, |trhl auf ! Dos Pferd illschon ü»|Qltell , der MonI. I gebunden draus/

4 Ei Nüßlein . das lu ich dir lagen , die äpoien ged ich dir ;du muß « mich heu » noch tragen vor meiner fjerjliebllen Cur. rootitDor da ! t| ot)» tjout , da Ichaul da ! Mädel lierau» mil iliren ><I>warz»braunen klugelein . zum Zensier schau! sie beraum

„Das neue Deutschland wird nur aus einer
festen und engen Notgemeiuschast hervorgehen ,
in der wieder große und weitgesteckte Ziele
leiten , nicht die private Bequemlichkeit und
nicht der persönliche Erfolg , oder Laune und
Genußsucht der Masse . Das wird alles zu¬
grunde gehen . Uebrig bleiben wird nur , waS
Zucht zu üben und was Lpser zu bringen ver «
mag ."

Georg Stammler .
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